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Jetzt neu bei
AirJordanBnb
Q Für Michael Jordan gab
es im Basketball keine
Grenzen. Sechs Mal holte
der heute 62-Jährige mit
den Chicago Bulls in den
1990er-Jahren die NBA-
Meisterschaft, wurde stets
zum wertvollsten Spieler
der Saison gekürt. So einer
macht auch abseits des
Courts keine halben Sa-
chen. Seine einstige Villa,
ein gigantisches Anwesen
im Highland Park, knapp 40
Kilometer vor den Toren
Chicagos, erstreckte sich
über sieben Hektar, zählte
17 Badezimmer, sieben
Schlafzimmer, ein Basket-
ballfeld, Tennisplätze, ein
Putting Green, eine Zigar-
renlounge, einen Infinity-
Pool und einen Weinkeller.
Ikonisch das Eingangstor
mit seiner Trikotnummer
23. Seit 2013 stand die Villa
zum Verkauf, Anfangspreis:
25 Millionen Euro. Knapp
zwölf Jahre später ging die
32.683 Quadratmeter große
Hütte für den „Schleuder-
preis“ von 8,13 Millionen
Euro an den Immobilienin-
vestor John Cooper. Der
will sie jetzt zahlungskräfti-
gen Fans zugänglich ma-
chen. „AirJordanBnb“ so-
zusagen. 14.500 Euro kostet
die Übernachtung in der
Hauptsaison. Doch es gibt
zwei Haken: Sie müssen
mindestens eine Woche
bleiben. Und: Wenn sie dort
übernachtet haben, dürfen
sie nicht darüber sprechen –
der Mietvertrag enthält
eine Geheimhaltungsver-
einbarung. Also, pssst! jpw

KOPENHAGEN. Die große HSV-
Show in seiner Heimatstadt ver-
passte Yussuf Poulsen am Wo-
chenende noch. Mehr als 8000
Fans begleiteten den Hambur-
ger SV zum Testspiel beim FC
Kopenhagen (0:1). In das Sta-
dion, in dem Poulsen als däni-
scher Nationalspieler bei der
Fußball-EM 2021 den Zusam-
menbruch seines Teamkollegen
Christian Eriksen erlebte. Zwei-
fel, dass der 31-jährige Stürmer
von RB Leipzig der sechste HSV-
Neuzugang des Sommers wird,
bestehen nicht mehr. Für Sonn-
tag war der obligatorische Me-
dizincheck geplant. 1,5 Millio-
nen Euro beträgt die Ablöse-
summe nach übereinstimmen-
den Medienberichten.

Hamburg und Leipzig, Poul-
sen und sein Vorgänger Davie

Selke – diese Transfergeschich-
te steckt voller Gegensätze. Oh-
ne jede Einschränkung ist Poul-
sen eine Leipzig-Legende. Als
der Däne 2023 zu den „Roten
Bullen“ kam, spielte der Klub
noch gegen Wacker Burghau-
sen und den Chemnitzer FC. Er
ist der einzige RB-Spieler, der
den Aufstieg von der Dritten Li-
ga bis in die Champions League
komplett miterlebt hat.

Doch die Wucht des HSV ha-
ben die Leipziger trotz dieser Er-
folge nie erreicht. „Als ich ge-
hört habe, dass 8000 Fans mit-
kommen, dachte ich, das wäre
ein Spaß. Aber die sind ja wirk-
lich hier“, sagte Nicolai Rem-
berg, im Sommer von Holstein
Kiel zum HSV gewechselt. Den
Bundesligarückkehrer und den
dänischen Meister verbindet

ten Stürmer im Zentrum. Auf
dieser Position ist der 1,92 Meter
große Poulsen als Konkurrent
von Robert Glatzel vorgesehen –
und als Nachfolger von Selke.

Der 30 Jahre alte Selke spiel-
te von 2015 bis 2017 auch mal in
Leipzig – anders als bei Poulsen
war dies nicht die bislang einzi-
ge Profistation seiner Karriere,
sondern eine von sieben. „Mir
war es extrem wichtig, mich zu
bedanken für das schönste Jahr,
das ich als Fußballer erleben
durfte“, sagte er zum Abschied
in einer Videobotschaft. Am En-
de war es so: Der HSV wollte sei-
ne Gehaltsvorstellungen nicht
erfüllen. Der türkische Erstligist
Basaksehir tut dies. Also unter-
schrieb Selke dort am Freitag
einen Zweijahresvertrag. Sein
Platz ist nun frei für Poulsen.

seit 2005 eine Fanfreundschaft.
Die wurde im Stadion „Parken“
mit reichlich Pyrotechnik und
Wechselgesängen zelebriert.

Die Hamburger verloren
zwar durch ein frühes Gegentor
(10. Minute), waren aber zufrie-

den: „Man hat gemerkt, dass wir
in den ersten Wochen sind. Wir
haben neue Sachen ausprobiert.
Diese Dinge brauchen Zeit“,
sagte Trainer Merlin Polzin. Da-
zu gehört auch ein 3-4-2-1-Sys-
tem mit einem physisch robus-

Die Anhänger von HSV und FCK zelebrierten beim Testspiel in Kopen-

hagen ihre Fanfreundschaft. FOTO: IMAGO/GONZALES PHOTO/TOBIAS JØRGENSEN
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TIPPS

13 – 17.30 Uhr, Eurosport/ARD

(ab 14.10 Uhr): Radsport, Tour

de France, 10. Etappe: Ennezat –

Puy de Sancy.

KIEL. Auf dem Fußballplatz war
Ditmar Jakobs einer, der immer
gewinnen wollte. „Auf dem
Golfplatz gilt das zum Glück
nicht mehr so“, erklärte die 71
Jahre alte Legende des Ham-
burger Sport-Vereins (323 Liga-
spiele zwischen 1979 und 1989)
am Freitagabend am Rande des
Benefiz-Golfturniers der Stif-
tung Kieler Sporthilfe beim
Golf-Club Kitzeberg. „Ansons-
ten wäre ich nur noch sauer“,
scherzte der ehemalige Vertei-
diger. Anders als früher beim
Fußball könne er „beim Golf
auch verlieren“.

Insgesamt ist Jakobs positiv
gestimmt, der Rückkehr seines
HSV in die Bundesliga sei Dank.
Von der war er bereits lange vor
dem Saisonfinale überzeugt.
„Ich habe mich dieses Jahr von
Anfang an recht wohlgefühlt, da
ich mir sicher war, dass dieses
Mal der Aufstieg gelingt“, sagte
der Vize-Weltmeister von 1986.
Das gute Gefühl hatte dabei
nicht nur mit den Leistungen der
Rothosen zu tun, zwischendrin
habe er aufgrund der Durchhän-
ger fast ein wenig Angst gehabt.
„Der Grund war, dass einfach al-
le Mannschaften für uns ge-
spielt haben“, sagte Jakobs.

Von einer romantischen Ver-
klärung, dass die Rückkehr aus-
gerechnet mit dem „Hamburger
Jung“ Merlin Polzin gelang, ist
er weit entfernt. „Die Realität
wird die Jungs schnell genug
einholen. Es ist schön, dass es
der HSV geschafft hat, wieder in
der Bundesliga zu spielen. Alles
andere muss man abwarten.“
Auch von Aussagen, dass die
Hamburger alleine aufgrund
der Größe und Tradition ins
Oberhaus gehören,
hält der Ex-Vorstopper
nichts. „Der HSV war
selbst schuld, dass er
abgestiegen ist. Man
kann nicht einfach sa-
gen, dass ein Verein
aufgrund der Größe und
der Tradition in die Bun-
desliga gehört. Es müssen ein-
fach die Leistungen über eine
ganze Saison stimmen“, sagte
Jakobs. „Ansonsten würde der
FC Schalke 04 auch dorthin ge-
hören. Aber wenn sie schlecht
spielen, gehören sie nicht dort-
hin. Ganz einfach.“

Und auch bei der Prognose
für die kommende Saison bleibt

VON MATTHIAS HERMANN

die Vereinsbrille abgesetzt. „Ich
halte es für realistisch, dass sie
nicht um die internationalen
Plätze spielen. Ansonsten ist die
Dichte sehr groß in der Liga“,
lautete die nüchterne Aussage.

Die Vorfreude auf die nächste
Saison ist aber vorhanden, be-
sonders auf die Duelle mit den
Kiezkickern. „Die Derbys sind

immer das Salz in der
Suppe. Im Ruhrgebiet

ist das wichtigste Spiel
Schalke gegen den BVB,
hier ist es St. Pauli gegen
den HSV“, sagt Jakobs.
Für ihn schlägt das Stadt-
derby auch das Duell mit

Werder Bremen. Dabei
schwingt ein wenig Stolz

mit, dass Hamburg wieder ein-
mal die einzige deutsche Stadt
mit zwei Bundesligisten ist.

Zu seiner aktiven Zeit seien
die Derbys „immer vernünftig
ausgetragen“ worden. „Im An-
schluss sind wir früher mit den
gegnerischen Spielern gemein-
sam Bier trinken gegangen. Da
gab es viele Freundschaften

zwischen den Spielern beider
Mannschaften“

Für die übernächste Saison
hofft Jakobs auch wieder auf das
Duell mit Holstein Kiel. Über
den Aufstieg der Störche habe er
sich „unheimlich gefreut“. Ob-
wohl sich der gebürtige Ober-
hausener als Hamburger fühle,

lebt er seit 40 Jahren in Schles-
wig-Holstein. Und so gibt es
auch ein kleines bisschen Lokal-
patriotismus für die KSV.

Den Kielern traut er für die
nächste Saison viel zu. Die Ge-
fahr, dass Holstein durch den
Abstieg Schaden genommen
haben könnte, sieht er nicht. Der

Verein werde sehr gut geführt –
vom Trainerteam bis zum Präsi-
dium. „Ich traue Holstein den di-
rekten Wiederaufstieg zu. Wenn
sie kontinuierlich und vernünf-
tig weiterarbeiten, kann ich mir
gut vorstellen, dass wir Kiel in
der nächsten Saison wieder in
der Bundesliga sehen.“

HSV-Legende Ditmar Jakobs ist inzwischen eher auf dem Golfplatz zu Hause. Am Freitag nahm der 71-Jährige am Benefiz-Golfturnier der

Stiftung Kieler Sporthilfe teil. FOTO: STIFTUNG KIELER SPORTHILFE

Sporthilfe-Cup beim GC Kitzeberg: Promis und Förderer feiern Rekordetat

Das Benefiz-Golfturnier der Stif-

tung Kieler Sporthilfe (SKS) zähl-

te in diesem Jahr 80 Teilnehmer,

darunter mit Ditmar Jakobs, Fin

Bartels und Bernd Brexendorf

drei ehemalige Fußballprofis, die

auf dem anspruchsvollen Platz

des Golf-Clubs Kitzeberg gegen-

einander antraten. Events wie

dieses und das Skat&Darts-Tur-

nier im Herbst dienen dazu,

Spenden zur Unterstützung

von jungen Talenten zu sam-

meln. „Der Sporthilfe-Cup ist

eine wichtige Säule unserer För-

dermaßnahmen. Der Reinerlös

unserer Veranstaltung in Kitze-

berg wird erneut mehr als 10.000

Euro betragen“, erklärte der SKS-

Vorsitzende GerhardMüller. Ge-

meinsammit sechs Toppartnern

und 13 Partnern, die im Förder-

topf für den Grundsockel sorgen,

konnte die 1994 von der Kieler

Volksbank und den Kieler Nach-

richten gegründete Stiftung für

2025 einen Rekordetat von

mehr als 70.000 Euro zur Unter-

stützung verkünden. Nun werden

bereits die Spenden für das kom-

mende Jahr gesammelt. „Die

Förderung durch die Sporthilfe

ist sehr bedeutend für mich. Ge-

rademir als Student erleichtert

es die Finanzierungmeines

Equipments und die Reisen zu

denWettkämpfen“, sagte Luca

Hey, 26-jähriger Hürdenläufer

vom THWKiel.

Die Nettowertung der Klasse bis

Handicap 20,5 gewannMichael

Jürß (GCHamburg-Wendlohe),

Sieger in der Klasse ab Handicap

20,6 und damitGewinner des

Wanderpokals wurde Lars Em-

pen. Der 32-jährige Kieler

Steuerberater, der erst seit No-

vember 2023 golft, war mit Han-

dicap 49 in das Turnier gestartet

und verbesserte seine Vorgabe

dank 53 Nettopunkten auf 31,4.

Die Wucht des HSV
8000 Fans begleiten den Bundesliga-Rückkehrer zum Testspiel nach Kopenhagen – Yussuf Poulsen zum Medizincheck

Königlicher
Segeltriumph
auf der Förde

KIEL. Der Kongelig Dansk
Yachtklub aus Kopenhagen
hat sich vor der Kiellinie zum
Champions-League-Sieger
der Segelvereine gekrönt. Im
Final Four setzten sich Skip-
per Jeppe Borch und Co.
unter anderem gegen den
Mühlenberger Segel-Club
aus Hamburg durch.

Mit dem Triumph schrie-
ben die Dänen Geschichte:
Erstmals ist es einem Verein
gelungen, zweimal die Segel-
Champions-League zu ge-
winnen. Der KDY hatte vor elf
Jahren die Premiere für sich
entschieden. „Dieser Mo-
ment bedeutet uns unglaub-
lich viel“, sagte Borch. „Die
Liga hat sich enorm weiter-
entwickelt seit unserem ers-
ten Titel 2014 – und dass wir
heute als erstes Team zum
zweiten Mal gewinnen konn-
ten, macht uns stolz.“

Vor dem Kieler Yacht-Club
segelten 33 Klubs aus 14 Na-
tionen um den Titel: aus Euro-
pa, den USA und mit dem
Cercle Nautique Calédonien
auch aus dem französischen
Überseegebiet Neukaledo-
nien im Südpazifik. nsg

„Traue Holstein den Wiederaufstieg zu“
HSV-Legende Ditmar Jakobs freut sich auf Stadtderby gegen St. Pauli und hofft auf baldiges Bundesliga-Nordduell mit der KSV

„Am Boden“

Eine Viertelstunde glänzt die DFB-Elf gegen EM-Mitfavorit Schweden, dann bricht das Team ein | 16


